FOODNET Salzburg

Medieninformation
10 Jahre Lebensmittelqualität aus Salzburg
Vor 10 Jahren gründeten renommierte Salzburger Lebensmittelhersteller das FOODNET Salzburg. Das erfolgreiche Kooperationsmodell ist die regionale Antwort auf internationale „Fusionitis“ und die Wertediskussion in der Nahrungsmittelbranche.
Geschmackskultur, Qualität, Regionalität sind Eckpfeiler des Salzburger Lebensmittel-Netzwerkes FOODNET. Renommierte Privatunternehmen wie Alpenmilch Salzburg, Salzburg Schokolade, Stieglbrauerei zu Salzburg, der Gewürzehersteller WIBERG und der Lungauer Nährstoffproduzent Ökopharm arbeiten seit 1999 engstens zusammen. Neuestes FOODNET-Mitglied ist seit Juni die Salzburger Großbäckerei Flöckner. Gemeinsam repräsentieren die Partnerunternehmen einen Umsatz von ca. € 400 Mio und beschäftigen rund 2.000 MitarbeiterInnen.

Jeder profitiert von jedem
Caroline Flöckner bringt den gemeinsamen Nutzen von FOODNET auf den Punkt: „Durch diese Kooperation stärken wir unsere Wettbewerbsfähigkeit und bleiben trotzdem selbständig. Die Partnerunternehmen arbeiten auf allen Ebenen vertrauensvoll zusammen: von Marketing und Qualitätsmanagement über Einkauf, EDV oder Technik bis hin zur Ausbildung unserer MitarbeiterInnen. Jeder profitiert vom Know-How des anderen und das kommt auch unseren KundInnen zugute“.
Gemeinsam Projekte realisieren
Viele gemeinsame Projekte konnten in Arbeitskreisen realisiert werden. Einige Beispiele:

· In einem Qualifizierungsverbund wurden in den letzen Jahren hunderte MitarbeiterInnen in FOODNET-Seminaren aus- und weitergebildet.
· Die FOODNET-Marketingexperten haben eine unternehmensübergreifende, internationale Trendstudie erarbeitet. Eine solide Basis für neue Produkte.
· Mit Siemens Österreich wurde ein gemeinsames Lager für teure elektronische Bauteile verwirklicht. So braucht nicht jedes Unternehmen die gleichen Ersatzteile zu lagern.
· Mit regionalen Lieferanten wie z.B. dem Kartonhersteller Mosburger oder der Salzburg AG wurden Partnerverträge geschlossen. Ein weiteres Plus für die Region.
Ein wichtiges aktuelles Projekt ist die Neuproduktentwicklung. Wilfried Rogler, Sprecher von FOODNET: “ Wir richten z.B. gerade eine professionelle Verkostungsgruppe ein. Damit können wir neue Produkte und verschiedene Rezepturen rasch und kostengünstig prüfen. Das verkürzt Entwicklungszeiten, erhöht die Flexibilität und dient der Qualität der Produkte“.
Gastrosophie – ein neuer universitärer Zweig
Die Qualität von Lebensmitteln und Kulinarik sind ein großes Anliegen der FOODNET-Betriebe. Aus dieser Grundeinstellung heraus entstand auf Initiative von WIBERG auch das Zentrum für Gastrosophie an der Universität Salzburg inklusive eines Universitätslehrganges. FOODNET-Partner unterstützen diese Qualitäts-Initiative.
Das FOODNET Motto: Global denken, regional handeln, lokal entscheiden.
FOODNET und die „virtuelle Fabrik“:

Das Modell des virtuellen Unternehmens wurde an der Wirtschaftsuniversität St. Gallen entwickelt und wird bereits erfolgreich angewendet. Ein Beispiel ist die Virtuelle Fabrik Euregio Bodensee im Bereich Maschinen- und Anlagenbau.

Betriebliche Flexibilität allein ist heute, angesichts sich stetig verändernder Märkte, nicht mehr ausreichend. Durch eine bedarfsgerechte Kooperation gewinnen die Partner des Netzwerkes Bewegungsspielraum, um dem jeweils aktuellen Marktbedarf zielgenau zu entsprechen.
Damit wird die Ernährungswirtschaft in Salzburg insgesamt weiter entwickelt und auch langfristig gestärkt. Ebenso eröffnet sich die Chance zur weiteren Vernetzung mit anderen Wirtschaftssektoren.

Weitere Informationen und Bildmaterial zum FOODNET Salzburg: www.foodnet.at
Bildunterschrift: Bild FOODNET 141009020:

10 Jahre Zusammenarbeit im FOODNET Salzburg (v.l.): Heinrich Dieter Kiener (Stieglbrauerei zu Salzurg), Paul Bankhammer (Alpenmilch Salzburg), Caroline Flöckner (Bäckerei und Konditorei Flöckner), Norbert Fuchs (Ökopharm), Marcus Winkler (WIBERG), Hannes Pöll (Salzburg Schokolade).
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Weitere Zitate: 

Wilfried Rogler, Marketingleiter von Salzburg Schokolade und Obmann des FOODNET: „Nach dem Vorbild der Virtuellen Fabrik (zB Euregio Bodensee oder CoBau in Südtirol) haben die beteiligten Unternehmen beschlossen, neue Wege zu gehen und intensiv zusammenzuarbeiten. Von Anfang an ist aber klar, dass die Eigenständigkeit der eigentümergeführten Unternehmen bewahrt bleiben soll. Kooperation ist die Devise, nicht Fusion.“ 

Heinrich Dieter Kiener, Eigentümer Stieglbrauerei zu Salzburg: „ Salzburger Lebensmittel erfreuen sich einer überaus großen Beliebtheit, die weit über die Grenzen unseres Bundeslandes hinaus reicht. Dieses Image haben die Salzburger FOODNET-Betriebe zu einem hohen Maß mitgeprägt. Die Mitglieder verbinden eine hochgradige Innovationskraft und ein gemeinsames Verständnis für kompromisslose Qualität. Gerade im Umfeld einer immer stärker werdenden Internationalisierung in der Lebensmittelindustrie ist es notwendig, dass heimische private mittelständische Betriebe verstärkt auf Informationsaustausch und Zusammenarbeit setzen, um national und international langfristig erfolgreich bestehen zu können. Unser Ziel muss es sein, dass die heimischen Konsumenten weiterhin unseren Produkten vertrauen können und wir neue Zielgruppen von der hohen Qualität Salzburger Lebensmittel begeistern können.“

Hannes Pöll, Geschäftsführender Gesellschafter von Salzburg Schokolade nennt ein konkretes Beispiel für die enge Zusammenarbeit: „Wir bauen gerade eine firmenübergreifende Verkostungsgruppe auf. So können wir rasch, kostengünstig und unbürokratisch neue Produkte oder Marketingkonzepte vorab prüfen.“

Norbert Fuchs, Geschäftsführender Gesellschafter Ökopharm: „Viele der über das FOODNET gemachten Erfahrungen und Erkenntnisse fließen bereits jetzt in die Konzeption und Entwicklung unserer Produkte ein und kommen in ihrer Qualität letztlich dem Konsumenten zugute.“

„Wir wünschen uns eine zunehmende Sensibilisierung im Bereich der Forschung und Entwicklung, sodass neben sensorischen und marketingbeeinflussten Parametern auch gesundheitliche Kriterien in die Produktentwicklungen einfließen werden, die letztlich dem Konsumenten helfen.“
Marcus Winkler, WIBERG Eigentümer, fasst die Bedeutung des FOODNET zusammen: „Zum Einen stärkt und schützt unser guter Zusammenhalt den heimischen Wirtschaftsraum. Zum anderen leisten wir einen wertvollen Beitrag für das Land Salzburg, das als Hochburg des Genusses weltweit bekannt und geschätzt wird. Der beste Ort, um über Lebensmittel nachzudenken. Das tun wir. Jahrelang haben wir netzwerkintern über die immer schlechter werdenden Lebensmittelqualitäten diskutiert und Lösungsansätze gesucht. Aus heutiger Sicht haben wir damit den Grundstein für die Gastrosophie geschaffen. Letztendlich war es auch das  FOODNET, das die erfolgreiche Gründung des Interdisziplinären Zentrums für Gastrosophie in Salzburg ermöglicht hat.“

Caroline Flöckner, Geschäftsführende Gesellschafterin der Bäckerei und Konditorei Flöckner: „Einem Netzwerk von erfahrenen Lebensmittelproduzenten anzugehören, bringt entscheidende Vorteile. FoodNet-Partner zu sein, bedeutet für uns, dass wir in allen Bereichen wertvolle Erfahrung dazugewinnen können. So ist es uns als heimische Traditionsbäckerei in Zukunft möglich, unseren Kunden täglich noch mehr Qualität zu bieten“   

Christian Leeb, Geschäftsführer der Alpenmilch Salzburg: „Das FOODNET ist eine wirklich hervorragende Idee – ein Lebensmittelcluster, der es sich zum Ziel gesetzt hat, so viele Synergien wie nur möglich zu erreichen bzw. gemeinsame Kräfte und Stärken zu bündeln. So ist es möglich, dass Salzburger Traditionsunternehmen den festen Willen rund um beste Qualität, Absicherung von wichtigen Arbeitsplätzen in der Region, verschiedenste Erfahrungen mit nationalen aber auch internationalen Kunden teilen bzw. austauschen können, darüber hinaus aber auch Spaten spezifisch vom anderen profitieren können, was sich vorwiegend in Einkaufsgemeinschaften, aber auch in Marketing sowie Forschung und Entwicklungsarbeitsgruppen widerspiegelt und jedes einzelne Unternehmen dadurch stärkt. Der positive Geist dieser Idee spiegelt sich nicht zuletzt in Veranstaltungen wie dem gemeinsamen FOODNET – Skitag wieder, bei dem es jährlich zwischen 250 bis 300 Starter gibt. Ich wünsche mir, dass die Zusammenarbeit gerade im Bereich der einzelnen Abteilungsleiter noch intensiviert wird – dies wird uns regional noch mehr zusammenschweißen und national noch unabhängiger machen!“
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